
Bücher

Notsituation politisches Kapıtal schlagen suchten, mehren November schlo{fß siıch Kardinal Thomas Cooray (Colombo) mıt
Sld'l die Stimmen VO  3 katholischer Seıte, die die Ma{fßnahmen der eiınem dringenden Autruf dıe Bevölkerung des Landes A

Regierung verstärkt unterstutzen. Alle bisherigen Dıispute Z7W1- (vgl Fıdes, {17 73} A ware nutzlos und würde 1Ur Er-
schen Staat und Kırche VO Srı Lanka ber das Schulwesen und bitterung hervorrufen, wollte INa versuchen, jemandem diıe
restriktive Verfassungsänderungen MIt einschneidenden Ver- Schuld zuzuschieben tür ıne Sıtuation, für die WIr alle ırgend-
ordnungen die Pressetreiheit sınd damıt VOrerst zurück- WI1e verantwortlich siınd.“ Der Hauptgrund tür die Lebens-
gestellt. Als erster riet Bischof Marcus Fernando Chilaw) in mittelknappheıit 1St 1n der schlechten Devısensituation des
einem Schreiben die Gläubigen seiner 1özese vgl Fıdes, Miıllionen-Landes sehen. Wegen der ständıg gesunkenen Preise

/3) einer Beteiligung aller den lautenden Sonder- ftür Tee, Kautschuk und Kokosnußsprodukte, die Hauptexport-
TOSTAMMEN auf. Der Bischof empfiehlt Heiımgärten PO- guter Sr1 Lankas, fehlen dem Lande die evısen zu Ankauf
pulär Z machen, als Ergänzung ZUu Reıs andere Feldfrüchte VO Reıs und Mehl, für die auf dem Weltmarkt gleichzeitig dıe
W 1ıe Süfßkartofteln, Manıok und Sojabohnen anzubauen, Dünge- Preise gestiegen sind. Der Kardınal konnte der augenblicklichen
mittel zweckmäfSig gebrauchen und die Viehzucht stärker Krise auch Gutes abgewınnen, enn als „nıcht den ger1ng-
Öördern. Wenige Tage spater gyab Frau Bandaranaıke die Parole sten orteıl“ bezeichnete die Möglichkeit, dafß dıe gemeın-

Anstrengungen alle Klassen einander näherbringen WECI-AUus, alle Mittel und Anstrengungen auf dıe Erzeugung VO  e}

Lebensmuitteln auszurıichten und „Jeden Zaoll ungeNutzitien Boden den, da{ß 1n eiınem zew1ssen Sınne „alle mI1t dem gewöhn-
1ın der SaNzZCH Länge un Breıite des Landes“ kultivieren. Im lıchen Mann Tuchfühlung halten“.

Bucher

LEXANDER SOLSCHENIZYN, Kirche und Politik. Bericht, St1 Auferstehung dürte sıch nıcht darın auswirken, dafß die
„Kiırche der Welt unterlegen sel  e Karelin). Dıie gegensätzlıcheDokument, Erzählung. Beiträge VO  — Eschlimann, Jakunin, Ka-

relin, Scheludkow und anderen. Herausgegeben VO'  ; Felix Einstellung verteidigt die Haltung der Hierarchen und des
Philipp, Ingold und Ilma Rakunin, Verlag Dıiıe Arche, Zürich Patrıarchen. Volles kirchliches Leben se1 „nıcht gestattet”, E

O 108 9.80 „gebe keine andere Wahl“, der Kırche einen W CI11 auch
geringen Lebensraum erhalten. Das Opfter könne INa

Das kleine Büchlein bietet eiıne Auswahl instruktiver Dokumente schlie{fßlich nıcht „befehlen  I (> Scheludkow, vgl H  9 August
O2 S SS 5 Von der russisch-orthodoxen AuslandskirchezZzu Thema Kirche und Staat iın der S5Sowjetunıi0on. Dıiıeses Ver-

hältnıs wırd Aaus Jüngster Zeıt exemplarısch beleuchtet durch das her (Erzbischof Johannes VO  - San Francısco) wırd geltend
macht, dafß dıe „russısche Kırche nıcht mMIit voller StimmeSchreiben Alexander Solschenizyns den Patriarchen der LUS-

sisch-orthodoxen Kırche, Pımen, vgl den Wortlaut 1n H.  ‚ sprechen“ könne und 1Ur „wenıge Bischöfe, Priester und Laijen“
Maı 1972 233 und die vielfachen Reaktionen darauf Das das „Prophetenamt der Kırche“ auszuüben vermögen.
Büchlein bringt solche Reaktionen VO Miıtgliedern dieser Kırche
AaUS der S5SowJetunıion selbst SOW1e AUS der Moskau nıcht er-

stehenden russısch-orthodoxen Auslandskirche 1n den USA NO ONNEMANS, Hoffinung ohne Gott? In Konfron-
Z wel VO Ende des und Begınn des Jahrhunderts VOITI- tatıon MIt Ernst Bloch Herder, Freiburg Br 1973 234 S.;

5angestellte Texte suchen das Problem 1n den hıistorischen Z
sammenhang stellen. Zentraler Punkt der Auseinanderset-
ZUNS 1St die Frage, W 1e oll sıch dıe kırchliche Hıerarchie U Das Bu 1St eine nahezu erschöpfende Monographie ber die
ber eıner Staatsgewalt verhalten, dıe das kırchliche Leben, die Schriften VO  3 Bloch und se1ne Versuche, das Christentum
Gläubigen SOW1e diese Hierarchie selbst unterdrückt? Im rob- durch Aufgreiten ausgewählter bıblıscher Texte des und des
rAaster kristallisieren sıch we1l gegensätzliche Meınungen her- 1n seıne Konzeption der Hofftnung aufzunehmen. VDer Ver-
AUS,. Die brandmarkt „dıe Schwäche der klerikalen Füh- tasser bemüht sıch, Bloch 1n seıner Intention, die Utopie als
rung“” während der etzten WwWwel Jahrhunderte, die „bedauerliche Positiyvum anzuerkennen, weıt W1e möglıch gerecht Welr-

Tendenz der russischen Bischöfe, sıch ungesetzlıchen Anma(ßun- den eıl referijert ber „Hoffnungen und Hoftnung“ und
SCHh welrtlicher Vorgesetzter unterwerten ...“ Eschlimann zıeht andere utoren w 1e Camus und Marcel heran, acht
und Jakunın) In der Sıcht dieser Haltung müßte dıe Hıerarchiıe ber schon eutlıch, W AsSs 1M weıteren erwıesen wiırd, da{fß 1n
den Mut Zu Opfer aufbringen, das Ja heute ıcht mehr, w1e€e Blochs Hoffnung die Liebe als Prinzıp der TIranszendenz fehle
1n der frühen Christenheit, das Martyrıum, sondern 1Ur die eıl 11 entfaltet dıe „Quellen und Inhalte der Hoftnung“, 1
Bereitschaft zu Verlust VO  —_ „Wohlergehen“ ordert Solsche- Mıttelpunkt der Versuch, Jesus verstehen, fterner das eıich
nızyn). Die Hıerarchie müßte eutliıch machen, da{fß der mensch- Gottes und den Auferstehungsglauben. Man 1ST ErSTAaUNT, W1e€e
ıche Geıist dem soz1ıalen Miılieu überlegen sel, das als „zerstO- tiet der Atheist Bloch ın dıe christliche Botschaft eindringt, und
rerisches Milieu“ bereits 1n den sechziger Jahren des Jahr- ertährt us der gründlichen Analyse se1nes Denkens, s1e
hunderts gleichsam als „Dogma“ verkündert wurde (Herzen dennoch vertehlt Er kann mI1ıt der Liebe Jesu den Sündern

:%) Die Kirche musse eine „Insel der Freiheit“ leiben; hri- nıchts anfangen und verschweigt S1e S 56) Es 1St. dıe Gnosıs,


